
über 1500 ehrenamtliche Stunden
Arbeit der Vereinsmitglieder. Denn
es ist eine Mammutaufgabe, die Ex-
ponate zu pflegen, für eine anspre-
chende Auswahl aus der Sammlung
Tausender Utensilien zu sorgen,
diese spannend zu präsentierten und
Führungen zu konzipieren, die den
Besuchern die Geschichte des
Brandschutzes in Kaufbeuren und
dem Ostallgäu auf lebendige, unter-
haltsame Weise vermitteln. Muse-
umsvereins-Vorsitzender Helmut
Winkler und seine Mannschaft sind
stolz darauf, dass das internationale
Niveau der Ausstellung bestätigt
wird. Die Auszeichnung betrachtet
der Verein aber nicht als Lorbeeren,
auf denen sich die Mitglieder nun
ausruhen können – ganz im Gegen-
teil: Sie ist Ansporn, die Ausstellung
immer weiter zu entwickeln.

Nach der Sonderausstellung über
den Kaufbeurer Rathausbrand, der
sich heuer zum 60. Mal jährte, gibt
es schon Pläne für das kommende
Jahr. Dem 50. Jahrestag des Zugun-
glücks von Aitrang, bei dem 28
Menschen ums Leben kamen, will
der Verein ebenfalls eine Sonder-
schau widmen. Es wird eine Koope-
ration unter Experten, denn die
Feuerwehrler werden bei dem Pro-
jekt von den Kaufbeurer Eisen-
bahnfreunden unterstützt. Unter
anderem soll der tragische Unfall –
der Zug war damals zu schnell und
ist in einer Kurve entgleist – in ei-
nem originalgetreuen Diorama
nachgebaut werden. Zudem wird
gerade ein digitaler Museumsführer
entwickelt. Und eine weitere große
Aufgabe steht dem Verein bevor:
Der Umzug des Museumsdepots,
das derzeit noch in der Spittelmühle
untergebracht ist. Weil dort in ab-
sehbarer Zeit die Umbauarbeiten
starten, sind die Vereinsmitglieder
jetzt dabei, die unzähligen Objekte
und Dokumente, die sich im Lauf
der Jahre angesammelt haben, aus-
zusortieren und zu überlegen, was
davon wie in der Ausstellung ge-
zeigt werden kann. Jede Menge
Hintergrundarbeit, die für die Be-
sucher im Museum nicht sichtbar
ist, die aber viel Zeit in Anspruch
nimmt.

VON KATHARINA GSÖLL

Kaufbeuren Im Alltag der Brand-
schützer gilt das Hauptaugenmerk
dem aktuellen Einsatzgeschehen,
der Ausbildung und dem techni-
schen Stand der Geräte. Doch wer
seine Geschichte kennt, versteht die
Gegenwart besser – das gilt auch für
die Feuerwehr. Als eines der ersten
Häuser in Deutschland wurde nun
das Kaufbeurer Feuerwehrmuseum
vom Weltfeuerwehrverband CTIF
(siehe Infokasten) zertifiziert. Bisher
gab es weltweit nur 14 Museen, die
das CTIF-Zertifikat erhalten haben,
Kaufbeuren ist Nummer 15. Die
Auszeichnung gilt als Qualitätssiegel
eines professionellen Museumsbe-
triebs. Geprüft werden zum Beispiel
die Ausstellungstechnik, Dokumen-
tation, Museumskonzept, Mehr-
sprachigkeit oder Barrierefreiheit.
Schließlich sei es nicht nur für jede
neue Feuerwehrgeneration lehr-
reich, alte Gerätschaften als mate-
rielles Gedächtnis der Feuerwehrge-
schichte zu erhalten, sondern auch
für interessierte Laien.

Am Dienstag kamen Gerald
Schimpf, Vorsitzender der histori-
schen Abteilung des CTIF, und Ingo
Valentini, Vorsitzender der Arbeits-
gemeinschaft Brandschutzgeschich-
te, nach Kaufbeuren und überreich-
ten Urkunde und Plakette, die so-
fort für jeden gut sichtbar am Ein-
gang des Museums angebracht wur-
de. „Wir hatten bei der Eröffnung
2017 bereits viele Kriterien erfüllt“,
sagt Stefan Geyrhalter vom Verein
Feuerwehrmuseum Kaufbeuren
Ostallgäu. Seit vergangenem Herbst
ist das Museum barrierefrei – ein
Treppenlift wurde installiert, mit
dem gehbehinderte Besucher in die
Ausstellungsräume im ersten Stock
gelangen können. Die Toilette im
Erdgeschoss ist behindertengerecht
ausgebaut, und es gibt Hocker für
Besucher, die sich bei der Führung
gerne mal hinsetzen.

Ein weiteres Kriterium sei die
Mehrsprachigkeit, damit auch Gäste
aus dem Ausland die Ausstellung
verstehen können. Doch all die
Schautafeln im Museum zu überset-
zen, das sei ein ziemlich aufwendi-

Prädikat: „Besonders wertvoll“
Zertifikat Weltverband CTIF zeichnet das Kaufbeurer Feuerwehrmuseum als eines der ersten in Deutschland aus.

Verdiente Lorbeeren, auf denen sich der Verein aber nicht ausruhen will. Was in den kommenden Monaten ansteht

Im Feuerwehrmuseum steht unter anderem dieses alte Magirus-Deutz-Löschfahrzeug. Am Dienstag brachten (von links) Helmut
Winkler, Tobi Winkler, Ingo Valentini und Gerald Schimpf die Zertifikatsplakette des CTIF am Eingang an. Fotos: Wild/Langer

fangreiche Aufgabe ehrenamtlich
übernommen. Die Texte stehen in
Begleitheften, die an der Kasse er-
hältlich sind. Die CTIF-Plakette ist
ein Qualitätsmerkmal, das auch bei
der „Vermarktung“ des Museums

ges Unterfangen. Jetzt sind alle er-
klärenden Texte auf den Tafeln auf
Englisch verfügbar. Die Ehefrau ei-
nes Vereinsmitglieds, eine Halb-
australierin und somit englische
Muttersprachlerin, habe diese um-

helfen und somit weitere Besucher
anlocken soll. Das tut das Kaufbeu-
rer Feuerwehrmuseum ohnehin be-
reits sehr erfolgreich, wie die Zahlen
aus dem Jahr 2019 beweisen: 2200
Besucher, über 100 Termine – und

Eurofighter rollt erneut durch Innenstadt
Bundeswehr Zweiter Ausbildungs-Kampfjet erreicht Kaufbeuren per Tieflader am Donnerstagabend

Kaufbeuren Schrittgeschwindigkeit
statt Überschall: Zum zweiten Mal
in diesem Jahr wird ein Eurofighter
der Luftwaffe vom Fliegerhorst in
Lagerlechfeld nach Kaufbeuren
transportiert. Auf einem Lastwa-
gengespann rollt der Kampfjet über
die Bundesstraße 17, die A 96, die B
12 und schließlich durch Kaufbeu-
ren, wo er gegen 1 Uhr den Flieger-
horst erreichen soll. (siehe Grafik).

Wie die zuständige Verkehrspo-
lizei mitteilt, soll der Spezialtrans-
port am Donnerstag gegen 20 Uhr
vom Lechfeld aus starten. Die bei-
den Fahrspuren der B 17 in südliche
Richtung werden dann gesperrt.

Autofahrer müssen mit Behinde-
rungen rechnen. Auf freier Strecke
ist der Tieflader nur mit Tempo 50
unterwegs, an engen Stellen wird
Schrittgeschwindigkeit gefahren.
Bei Landsberg verlässt der Schwer-
transport mit dem elf Meter breiten
und 16 Meter langen Kampfjet die
B 17 und gelangt über die A 96 und
die B 12 nach Kaufbeuren. Im
B 12-Verteilerkreisel soll das Ge-
spann gegen 23 Uhr ankommen und
macht sich dann etwa zwei Stunden
lang auf den Weg durch die Innen-
stadt.

Die Route ist dieselbe wie im
Juni, als der erste Überschalljet für

Ausbildungszwecke von Lagerlech-
feld nach Kaufbeuren transportiert
wurde. Zuvor waren die Maschinen
stets auf dem Kaufbeurer Flieger-
horst gelandet. Doch die Start- und
Landebahn ist marode. Ob sie noch
einmal saniert wird, steht noch nicht
fest. Deshalb müssen die Euro-
fighter für die Ausbildung der Luft-
fahrzeugtechniker im Kaufbeurer
Fliegerhorst nun nach Lagerlechfeld
fliegen und von dort aus ihr Ziel auf
der Straße erreichen. Die Maschine,
die am Donnerstag anrollt, stammt
vom Taktischen Luftwaffenge-
schwader 74 aus Neuburg und er-
setzt ein älteres Modell in Kaufbeu-
ren. Dieses wird in den nächsten
Wochen – ebenfalls auf der Straße –
abtransportiert.

Heuer werden beide Schulungs-
Eurofighter in einem Jahr kurz hin-
tereinander ausgetauscht. Deshalb
kommt es zu mehreren Schwer-
transporten. In der Stadt sorgt der
Bauhof dafür, dass alles reibungslos
läuft. Laut Leiter Georgio Buchs
stehen an den Straßen entlang der
Route bereits die nötigen Haltever-
botsschilder. Seine Mitarbeiter
montieren dann aktuell mehrere
Ampeln und Verkehrsschilder ab,
damit die teure Fracht ungehindert
zum Fliegerhorst rollen kann. (rm)

Bereits im Juni wurde ein Eurofighter auf einem Tieflader quer durch Kaufbeuren zum
Fliegerhorst transportiert. Am Donnerstagabend folgt der zweite. Foto: Mathias Wild
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Straßensperrungen
• Donnerstag: ab ca. 23 Uhr
durch Kaufbeuren
(eingeschränkte
Parkmöglichkeiten)

!

Donnerstag

10.
September
ab ca. 23 Uhr

B16

Eurofighter:
Länge: 16 m
Breite: 11 m
Höhe: 5,3 m
Gewicht: ca. 11 Tonnen

Maximalgeschwindigkeit: 2500 km/h
Stückpreis: bis zu 130 Millionen Euro

Freitag

11.
September
bis ca. 1 Uhr
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Eurofighter-Transport in Kaufbeuren
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Lokales in Kürze

NEUGABLONZ

Kanalsanierung
bis zum Frühjahr
Die Stadt Kaufbeuren saniert ab
Mitte September bis voraussicht-
lich Ende April nächsten Jahres Ab-
wasserkanäle in Neugablonz. Die
Sanierung erfolgt in geschlossener
Bauweise, das heißt, es sind keine
Aufgrabungen vorgesehen. Witte-
rungsbedingte Verschiebungen
der Arbeiten sind möglich. Durch
die Sanierungsarbeiten kann es zu
mehrmaligen kurzzeitigen Ver-
kehrsbehinderungen in den einzel-
nen Sanierungsabschnitten kom-
men. Außerdem kann es in Einzel-
fällen erforderlich sein, dass Grund-
stücke, die im Sanierungsbereich
liegen, betreten werden müssen. In
den meisten Straßen sind nur be-
stimmte Abschnitte betroffen. Es
wird der Kanal in folgenden Stra-
ßen saniert: Dr.-Muschak-Straße,
Gewerbestraße, Goldstraße,
Grünwalder Straße, Josefsthaler
Straße, Knopfgasse, Lange Straße,
Reichenauer Straße, Silberstraße,
Sudetenstraße und Tannwalder
Straße. (az)

NEUGABLONZ

Bürgerbüro ab
Montag wieder geöffnet
Das Bürgerbüro Neugablonz ist ab
Montag, 14. September, wieder
für den Parteiverkehr geöffnet. Die-
ser ist unter Corona-Bedingungen
aber ausschließlich nach vorheriger
Terminvereinbarung zu den regu-
lären Öffnungszeiten möglich. Die
Bürger werden dringend gebeten,
bei Terminen im Bürgerbüro eine
Mund-Nasen-Bedeckung zu tra-
gen. (az)

O Termine können unter der Telefon-
nummer 08341/437-429 vereinbart
werden.

September und 14. Oktober, jeweils
um 16 Uhr, Familienführungen ange-
boten, zu denen man sich vorab an-
melden muss. Außerhalb der regulären
Öffnungszeiten können Gruppen-
Führungen für bis zu 15 Teilnehmer
gebucht werden. Terminanfragen
ganzjährig per E-Mail an:
fuehrung@fwm-kf-oal.de
● Weitere Infos, Eintrittspreise, Anfahrt
und Anmeldungen unter
» www.fwm-kf-oal.de

1996 entwickelte sie einen Kriterienka-
talog mit einer damit verbundenen
Zertifizierung für Feuerwehrmuseen als
besonderes Qualitätsmerkmal.
● Das Feuerwehrmuseum in Kauf-
beuren ist an jedem ersten Sams-
tag im Monat von 10 bis 14 Uhr und
an jedem dritten Sonntag von 13
bis 17 Uhr geöffnet. Die nächsten Öff-
nungstage sind am 20. September,
3. Oktober und 18. Oktober.
● Zusätzlich werden am Mittwoch, 30.

● CTIF wurde 1900 in Paris als „Co-
mité Technique International de
Prévention et d’extinction de Feu“ ge-
gründet und ist das internationale
technische Komitee für vorbeugenden
Brandschutz und Feuerlöschwesen.
● Die Abteilung Feuerwehrgeschich-
te im CTIF unterstützt Feuerwehren
bei der Sammlung und Archivierung
historischer Objekte, berät Feuer-
wehrmuseen beim Aufbau von Ausstel-
lungen und der Dokumentation. Seit

Wissenswertes zum CTIF und zum Feuerwehrmuseum Kaufbeuren-Ostallgäu

Corona:
Signalwert

erreicht
In Altenheim zwölf

positiv Getestete

Kaufbeuren Im Alten- und Pflege-
heim der Hospitalstiftung wurden
neun Bewohner und drei Mitarbei-
ter positiv auf das Corona-Virus ge-
testet. Damit ist in Kaufbeuren mit
dem Wert von 45 der sogenannte
Signalwert von 35 Neuinfektionen
pro 100000 Einwohner überschrit-
ten.

In dem Altenheim war eine Mit-
arbeiterin positiv getestet worden,
woraufhin es eine Reihenuntersu-
chung für alle Beschäftigten und Be-
wohner gab, die mit dieser Frau
Kontakt hatten. Von 16 Mitarbei-
tern wurden zwei weitere positiv ge-
testet, von 21 getesteten Bewohnern
waren neun positiv und zwölf nega-
tiv. Für das Heim gelte nun bis auf
Weiteres ein Aufnahmestopp sowie
ein Besuchsverbot. Die positiv Ge-
testeten und die Kontaktpersonen
werden isoliert. Sie stehen unter
Quarantäne und werden gegebenen-
falls auch medizinisch betreut. Ein
Bewohner wird stationär im Klini-
kum behandelt.

Da es sich nach übereinstimmen-
der Einschätzung von Vertretern des
Gesundheitsamtes und der Stadt um
ein klar lokalisiertes und eingrenzba-
res Infektionsgeschehen handelt,
müssten vorläufig keine weiteren all-
gemeinen Beschränkungen für die
Bevölkerung angeordnet werden.
Die übrigen Neuinfektionen ließen
sich überwiegend auf Reiserückkeh-
rer aus Risikogebieten zurückfüh-
ren, die ebenfalls in Quarantäne
mussten. (jg)
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